
Buchbesprechungen
der Tagungsbericht VO  5 Dietrich Kluge SOWI1Ee alphabetische Kegister enthal-
ten. uges Bericht dokumentiert den rtrag dieser agung, die eın zeıtge-
ichtliches Thema angeschnitten hat, dessen Akteure z Teil noch en.
I dDie Spannungen bestehen In gewlsser Welise och heute fort. Umso wichtiger
iıst e 'r die historischen Wurzeln eleuchten Es wird eutUıch, ass TOTLZ.
er personellen Verflechtungen und inhaltlıchen Übereinstimmungen der
Begriff „evangelikale Bewegun infach ist, die vielschichtigen Be-
strebungen 1n dem behandelten Zeiıtraum fassen. 50 demonstriert der
Band- zuletzt, ass och viele Fragen klären SINd. Dazu gehört Z
eispie die rage der Wirkmächtigkeit der Bewegungen. ] heser Band hat
azu eıinen wichtigen STO gegeben und wird für die welteren Forschun-
geCcmn unverzichtbar SCe1N.

olfgang Günther

YeC. Geck (He.), Kırche Kunst Kultur Recklinghausen und arüber hınaus,
Recklinghäuser Forum ZU eschichte VO  . Kirchenkreisen © II1-Verlag,
unster 2013, 291 e TrTel. Abb., geb
Im Maı 2010 fand Recklinghausen das vierte „Recklinghäuser Oorum ZUT

Kirchenkreisgeschichtstorschung” statt Im Mittelpunkt stand diesmal kein
dezidiert historisches Ihema, sondern die rage ach dem erhältnis ZWI1-
schen Kirche und Kunst In der oderne Geplant un! organısiert atte die
Tagung Helmut Geck, der leider bereits weni1ge ochen spater verstarb. Se1in
S0  S TeC Geck, der auch dieel des Instıtuts für Kirchliche Zeıtge-
schichte Recklinghausen übernommen hat, sah als Se1INE Aufgabe .
auch diese Tagung dokumentieren und die Impulse aufzugreifen. Die
Dokumentation rückte allerdings den Hintergrund, konnte L1IUTLT der Vor-
rag VO  a} Ulrich Althöfer ber den Evangelischen rchenbau 1mM Vest Reck-
linghausen aufgenommen werden. Jle anderen Beıtrage greifen die rage
ach dem Spannungsverhältnis zwıschen D und ultur iın den Bere1-
chen rchitektur, usLı Malerei un Bildhauerel, Konfirmationsscheine,
Schrift und Buch, Sammlungen SOWI1E als letzte ruppe Aktionen auf.

War 1mM Mittelalter die Kunst och Bestandteil der kirchlichen erKkKundı-
SUNS, anderte sich dieses spatestens 1mM Zeitalter der u  arung. I die
Kunst SCWAaLll eINe eigenständige un setzte sich damiıt auch VO)  > der
Kirche ab Kunst WarTr nıicht mehr 1ener1ın der Verkündigung, sondern sah
sich ıIn der eigenen der Interpretation der Wirklic  eit dieser

seitdem eın Dialog mıit der P statt. Kunst interpretiert eligıon,
S1Ee provozlert aber auch, indem S1e die gesellschaftlichen Entwicklungen
aufgreift und zuweilen zugespitzt kommenbtert.

I hese Wechselwirkungen werden den einzelnen Belıtragen deutlich
Ulrich OIier ze1ıgt seiInem Belıtrag ber den Kirchenbau 1mM Vest Reck-
linghausen auf, ass die Bauten immer auch die jeweiligen Strömungen der
Bauepochen aufgreifen. el hat der gewählte geographische aum den
Vorteil, ass ort erst 1M 19 Jahrhundert der evangelische Kirchenbau be-

hat Der Bergbau sorgte für einen starken Zuwachs auch protestanti-
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scher Arbeiter. den zirka 150 ahren entstanden rchen, die eweils den
gesellschaftlichen andel emonstrieren. Von den nationalprotestantischgeprägten rchen 1mM preußfßischen Kundbogenstil oder 1mM Stil des Historis-
IL1LLUS bis den funktional gepragten rchen ach 1968 schlägt Althöfer
eınen grofßen Bogen und 2ibt damit einen Einblick In den andel des Kir-
chenbaus. Dieses wird illustriert Ure zahlreiche Abbildungen, auch WE
diese teilweise etwas kleinformatig ausfallen

In drei Beiträgen ber einzelne rchen 1mM KRuhrgebiet werden die Fest-
stellungen Althöfers konkretisiert. TeC. eck beschreibt die hristuskir-
che kKecklinghausen, die, 1911 eingeweiht, 1m Monumentalstil SaANZ 1mM
Zeichen des Nationalprotestantismus gebaut wurde. Gleichwohl WarTr S1e
damals mıt ihrer byzantinischen usmalung 1mM Jugendstil auch ıne moder-

Kıiırche Nur dr skizziert TeC eck die welıltere Entwicklung der
Kirche insbesondere ezug auf den Altarraum. Die Umbauten VO  25 1959
und 1991 verändern die ursprüngliche Dominanz des anzelaltars und
chen damit deutlich, ass eiINe TC nıicht statisch bleibt, sondern ass Um-
gestaltungen ach entsprechenden Jüngeren theologischen Erkenntnissen
den aum gravierend verändern können. Helmut Schütz geht 1n seinem
Belitrag ber die Erlöserkirche Haltern See, die ZUrT gleichen eıt WI1Ie
die Christuskirche In Kecklinghausen entstanden ist, auf den Widerspruche1ln, den manche rchen dieser eıt pragte. War das Kirchengebäude selbst
mıt Rückgriff auf die ergangenheit 1mM Stil des Hıstorismus neugotisch BC-pragt, WarTr die Innenraumgestaltung auch 1er eher zeıtgenössisch VO
Jugendstil inspiriert. Den Abschluss desBA rchitektur bildet
der Beltrag VO  5 Ulrich Oier ber die Auferstehungskirche 1n arl-
Drewer. Diese IC wurde 1961 eingeweiht un entstand 1mM Zuge der
zahlreichen siedlungen Urc das achstum des ergbaus un:! der ( He
mieindustrie. DIie Kirchen wurden damals nicht mehr isoliert geplant, SOTM-
dern 1mM Zusammenhang mıiıt Gemeinde-, Jugend- un Kindergartenräumenals Gemeindezentren. Der 1te Protessor Denis Onıver W den
Wettbewerb mıiıt dem Entwurtf eINes für typischen entralbaus, allerdingsuntypisch In Form einer Achteckpyramide, deren er urm mıt dem FOTr-
derturm un: den Hochhäusern der Nachbarscha korrespondieren sollte
Der Innenraum stellt eiIne Einheit dar, die sich dagegen VO  - der Aufßenwelt
abschottet. Mit diesen erkmalen 1st die Auferstehungskirche eın typischerKirchenbau der 1960er re

Die folgenden Abschnitte befassen sich nicht 1mM gleichen Umfang mıt ih-
Ten Bereichen. der ege beschreiben eweıils Zwel exemplariseinen Bereich 50 wird 1m folgenden Abschnitt die Kirchenmusik mıiıt einem
Beitrag ber den Kirchenmusiker Y1C! ausberg un ber die „Komanti-
sche Urgel” der Fa Paul Faust ıIn der Pauluskirche In arl-Hüls beschrieben
Damit ist die Breıte kirchenmusikalischen Wirkens S1|  erl nıcht
abgedeckt. ber die Beiträge kritischen Fragen das heutigeirchenmusikalische chaffen. Martın eck stellt ach der ausführlichen
Bes:  reibung des künstlerischen Wirkens VO  5 Erich ausberg fest, ass
angesichts des geringen Honorars für ausberg dieser 1M wahrsten S5inne
des Wortes selner Gemeinde „gedient“ habe eın Z/ustand, den sicherlich
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auch heute viele Kirchenmusiker nıicht besser beschreiben könnten. Michael
el spricht mıt seinem Beıtrag eın Problem d das ın manchen (GGjemein-
den für Diskussionen SOTgL. Sollen Orgeln heute och aufwendig restauriert
werden, und welchen wecCc sollen S1e er  en Ist eıne besondere Stim-
MUNgs, sSe1 S1€e 11U. mitteltönig oder romantisch, die zudem mıt besonderen
Kosten verbunden ist, als besonderer Beılitrag Z Musikkultur 1m Rahmen
der appen finanziellen Mittel überhaupt sinnvoll? ()ddeis Beıitrag jefert
wichtige Argumente für den Erhalt kirchenmusikalischer enkmale

Im SC Malere1ı un: Bil  auerel werden Zzwel Künstler der egen-
wart vorgestellt, die sich dem Dialog der Kunst mıiıt der Kirche gesteen
Manfred Keller beschreibt diesen Dialog eispie des Malers Egon Strat-
INanı, der unter anderem eın Gilasfenster zl Sonnengesang des Franziskus
ıIn Duisburg-Fahrn geschaffen SOWI1e sich mehreren Werken mıiıt dem KIr=-
enjahr auseinandergesetzt hat ıne ausführliche Einleitung diesem
Beitrag schildert nachvollziehbar den ande VO  5 Kunst un! Kirche VO

Dienstverhältnis ZU Dialog und beschreibt damit die Grundlage für das
heutige Kulturverständnis der Kirche, das übriıgens auch V1cco VOINl Uu1O0OW
als zuständiger Kirchenrat In selner inleitung diesem Buch pragnant
skizziert hat Kıta Burrichter wıdmet sich den relig1ösen TIThemen 1MmM er
des Bildhauers Erich Bödeker ach sSeINeT Frühpensionierung als Bergmann
fertigte fast 1.000 Fıguren 1MmM Stil der Naıven Kunst

Christiane Schönebeck und eter Höpgen konzentrieren ihre bereıits -
VOL publızıerten Arbeiten Konfirmationsscheinen un! Kommunionser1ıin-
nerungsbildern och einmal auf die Kegıon Recklinghausen und tellen
übereinstimmend test, ass keine regional besonderen Ausgestaltungen
gegeben hat uch der olgende Bereich chrift un Buch wird durch wel
Beıtrage AdUuUus den verschiedenen konfessionellen Bereichen thematisıiert, aller-
dings auf sehr unterschiedliche Welse. Hans UuDDertz stellt das Projekt
„BlinkenBible* VOT, ıne Lichtinstallation, die als spannungsreiche Kombina-
on VO  5 pie und Ernst un! als Verbindung VO  - alten und Medien
verstanden werden kann. I iese Lichtinstallation War während des rojekts

In der Marl sehen. thılfe einer Laserprojektion WUuT-

den auf eiınNne assade des Hochhauses der Sparkasse est Bibelzitate proJ1-
ziert un gleichzeitig das ternet übertragen. Heınz erDbDiılle stellt das
Gebetbuch „Der orTOle Myrrhengarten” VOT und untersucht dessen großen
Einfluss auf die katholische Frömmigkeit zwiıischen 1650 und 1950

Im Bereich ammlungen ist eın Beıtrag VO  5 Helmut Geck aufgenommen
worden, der die unstsammlung „Shoah“” 1mM RKecklinghäuser Kirchenkreis-
USEeUuI unter dem Titel „Der Tod ist eın elister aus Deutschland”“” vorstellt.
] hiese Ausstellung ıst eın Produkt seiner konsequenten Erforschung des Na-
tionalsozialismus In Recklinghausen mıiıt dem deutlichen Schwerpunkt der
Judenverfolgung. 19972 wurde diese Ausstellung 1mM Vestischen Museum
eröffnet. Auf regung des damaligen Superintendenten Rolf Sonnemann
wurde S1e 1994 das TEeu eröffnete Kirchenkreismuseum integrıiert. IDIie
Ausstellung zeıgt die künstlerische Verarbeitung der Geschichte der uden-
verfolgung und -vernichtung eispie VO  - erken Alfred Hrdlickas und
Kainer Öölzls Der 7zweiıte Beıltrag stammt VO  5 Albrecht eck Br interpretiert
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die Lutheraktion VO  - UOttmar Örl 1MmM Jahr 2010 Örl tellte S00 Lutherzwer-
5C epliken des monumentalen Lutherdenkmals VO  5 ann TIE
chadow auf den Wittenberger KRathausplatz. Anschließend wurden diese
ber die SANZE Welt verteilt. Vier davon en ıne Bleibe 1mM Haus des K1r-
chenkreises Recklinghausen gefunden.

Das Buch endet schlie{islich mıiıt der Beschreibung VO  5 vier Kunstaktionen
aus den Jahren 1995 bis 2010 Diese konkretisieren ZU chluss die Möglıich-keiten, die Kunst hat; die christliche Botschaft 1n anderer Form thematisie-
LE  - un: damıiıt wleder TIeEU das OoIffentlıche Bewusstsein en

TeC eck hat In diesem Buch mıt den zanlreıchen Beılıträgen, die sıch
Zr allergröfßsten Teıil, aber nicht L1LIUTr auf die Kegıion Recklinghausen bezie-
hen, geze1lgt, WI1e viels;  ichtig sich das Verhältnis zwiıischen rche, Kunst
un Kultur darstellen kann Das Werk ist reich farbig bebildert un! ädt
Ormlıc azu e1ın, auch der eigenen Region nach en Beispielen für
den Dialog VO  5 Kirche, Kunst und Kultur suchen.

olfgang Günther

Ev.-Luth Jakobuskirchengemeinde]E100 TE Gemeindemutte Jako-
huskırche Bielefeld, Bielefeld ZU12, 114 D brosch.

Die Festschrift ist anlässlich des 100-Jährigen Jubiläums VO  = einer ruppe
VO Autoren d U:  CN der Miıtte der Gemeinde heraus entstanden. Sie ist In acht
Teile gegliedert, die eıinen ogen VO  5 der Entstehungsgeschichte der KIr-
chengemeinde his hın A heutigen rchenleben und persönlichen rinne-
rTUuNnsenNn schlagen.

Aus dem Blickwinkel westfälischer Kirchengeschichte SInd e1 TEeI Tl
le besonders lesenswert, weil S1€e für den rtrchenbau und die Gemeindeent-
stehung In Westfalen 1m frühen 20 ahrhundert exemplarisch SINd.

Der erste Teil „‚Kirche un Gemeinde-Geschichte“ stellt klar, ass sich das
uD1laum auf die Einweihung des Jakobus-Kirchsaals Maärz 19172 be-
zieht Das akobus-Gemeindehaus des Gottesdienstraumes offiziell
als „Kirchsaal” bezeichnet, War 1n der kurzen Bauzeit VO  z einem Jahr
1mM Ostbezirk der historischen Bielefelder Neustädter Marıengemeinde errich-
tet worden. Dieser Kirchsaal reihte sich In eine Anzahl VO  3 kirc  ıchen Bau-
ten e1n, die In den Stedlungsgebieten die A un alte) Neustadt
Bielefelds herum 1mM spaten und frühen 20 Jahrhundert SCn des evOl-
kerungswachstums 1mM Zuge der Industrialisierung entstanden. DIie Neustäd-
ter Marıengemeinde hatte für ihren Gemeindebezirk 1m Wohngebiet der
östlichen Vorstadt ab 1903 zunächst in Klassenräumen der Büurgerschule(heute Fröbelschule auf dem Nachbargrundstück Gottesdienste ausrichten
mussen, W as aufgrun der wachsenden Zahl evangelischer emeindegliedernicht auf Dauer tragbar WAar 1919 wurde die Neustädter Marıengemeinde
mıiıt 16 500 Gemeindegliedern als o  annte Gesamtgemeinde In eınen inne-
LE  i Neustadtbezirk un! einen aäufßeren Neusta  ezirk „Jakobusgemeinde“”
gegliedert. 1928/1929 Trhielt der Kirchsaal einen Gemeindehausanbau un!
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